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Stephan Besier (1974)  
Dipl. Ing. Raum- und Umweltplanung 
Studium in Kaiserslautern und Glasgow  

‣ Berater für integrierte Stadt- und Verkehrsplanung  
mit Sitz in Leipzig 


‣ interdisziplinärer Ansatz für Infrastrukturgestaltung von 
Tram > technisches und gestalterisches Know-How


‣ Mitglied in Expertengruppen für Richtlinien in der öV-
Planung in Deutschland (FGSV, VDV) und Schweiz (VSS)


‣ Forschung und Veröffentlichungen in Bezug auf 
Infrastrukturgestaltung und öV-Planung 


‣ Projekte in Chemnitz, Köln, Dessau, Heidelberg, Leipzig, 
München, Würzburg und Südtirol. Weltweite Vorträge. 


StadtBahnGestaltung - Stephan Besier 
Vorstellung: Wer ich bin und was ich mache…
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Hinweis: Für alle Fotoaufnahmen im Vortrag gilt: © Stephan Besier

Fotoaufnahmen von anderen Urhebern sind gekennzeichnet. 
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StadtBahnGestaltung!
Dipl.!Ing.!Stephan!Besier,!!Zürich!

Opera=onalisierung	von	gestalterischen	Methoden	und	Anforderungen

   !
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Gestaltungshandbuch"Straßenbahninfrastruktur
Gestalterisches"Leitbild"

LVB""Leipziger"Verkehrsbetriebe

Version"00"<"22.12.2014

‣ Gestaltungshandbücher zur Berücksichtigung 
bei der Sanierung in gesamten Netzen  
(u.a. Würzburg, Leipzig, München, Kiel)


‣ Gestaltungskonzepte zur Berücksichtigung 
bei der Neuplanung von Strecken  
(u.a. Heidelberg, Leipzig, Dresden, Köln) 

StadtBahnGestaltung 
Referenzen und Projekte
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Gute Beispiele Tram als Gestaltprojekt in Frankreich…

Marseille Reims

Avignon Le Mans
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Gute Beispiele …auch in Deutschland machbar!
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Anordnung im Straßenraum
In Abhängigkeit von der Straßenraumbreite 
und Raumwahrnehmung kann der Bahnkörper
entweder zurückhaltend in den städtischen 
Raum eingefügt werden oder diesen als eigen-
ständiges Gestaltelement prägen. Dabei gelten 
folgende Grundsätze, die im engen Zusammen-
hang mit den Bahnkörperformen stehen:

 − In engen und/oder hochwertigen Straßen-
räumen soll der Schienenweg möglichst dezent 
ausgeführt sein („Einfügen“), um den Stadt-
raum nicht zu dominieren. Bei straßenbündi-
gem Bahnkörper ist dies in der Regel durch 
einen einheitlichen Bodenbelag auch im Gleis-
bereich gegeben, sodass die Gleisinfrastruktur 
im Stadtraum kaum wahrnehmbar ist. 

 − In breiteren Straßenräumen können die Bahn-
anlagen eine eigenständige Gestaltungs-
funktion für den Straßenraum wahrnehmen 
(„Prägen“). Durch Höhenversätze (Borde) und 
ablesbare Materialwechsel kann der Bahn-
körper zum eigenständigen Element im Stadt-
raum werden. Der besondere Bahnkörper kann 
dabei auch den Stadtboden in breiten Fahr-
bahnen auflockernd gliedern. Während durch-
grünte Umfelder wie aufgelockerte Baustruk-
turen ein Rasengleis nahelegen, können bei 
steinernen Umfeldern geschlossene Ausfüh-
rungen besser geeignet sein.

Nr  |  Der straßenbündige Bahnkörper beschränkt 
sich auf das Notwendige und wird durch andere
Verkehrsteilnehmer im Stadtraum mitgenutzt. 
Eine gute Integration ergibt sich bei einheitlicher 
Oberfläche (Bremen)

Nr  |  Beim besonderen Bahnkörper ist die 
Gleisinfrastruktur vom restlichen Verkehrsraum 
separiert und wird nicht mitgenutzt. Dadurch 
sind Bauweisen wie Rasengleise möglich, die den 
Straßenraum positiv prägen (Nürnberg)

München Leipzig

Chemnitz Nürnberg
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StUB - Ausarbeitung GHB 
Was man besser vermeiden sollte…

Negative Eindrücke 
‣ Ungünstige Farbwirkung

‣ Ungepflegter Eindruck und Trennwirkung

‣ Unklare Ablesbarkeit im Kreuzungsbereich 
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StUB - Ausarbeitung GHB 
Was wir anstreben… Leitbilder und Stimmungen

Positive Eindrücke 
‣ Schöne Rasengleise

‣ Elegante und transparente Haltestellen

‣ Saubere Details der Bodengestaltung 
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BWie funktioniert der 
Haltestellenentwurf?



StUB - Haltestellenentwurf 
Was wir brauchen: Richtlinien und Stand der Technik

Haltestellenausstattung 
im VGN 

17-10-30 Haltestellenausstattung.pptx | PV9 
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Gestaltungshandbuch für den öffentlichen Raum
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Bebauungsplan Nr. 55   
Wohngebiet Herzo Base - 2. und 3. Bauabschnitt 

 
 

zu II. 2. 

(v2 ��5

12

16

6

15 16

15
18

9

10

Betonrauplatten  �0��0 cm

Schottertragschicht 0��2

  6,5 cm

  �,0 cm

15,0 cm
12,0 cm Frostschutzschicht 0��2

(v2 �80

Zementgehalt der Schlämme 250 kg�mñ

��,5 cm  Gesamtstärke

65

�

15

12

Zementmörtelband
0örtelgruppe ,,,

 ;0 &25��0 F1

 ;0 &25��0 F1

 ;0 &25��0 F1

 ;0 &25��0 F1

Stand November 2019

Fahrbahnbefestigung Belastungsklasse Bk�,2
nach RStO Tafel 1, Zeile �

B über 1,8 0io bis �,2 0io

$sphalttragschicht� $& �2 T S,

Schottertragschicht  0��2

Frostschutzschicht (gebr. .orn) 0��5

$sphaltbinder $& 16 B S,
mit Bitumen 25�55-55 $

mit Bitumen 50��0

  �,0 cm

10,0 cm

15,0 cm

�0,0 cm

Schichtverbund herstellen (&60BP�-S)
Dosierung gem. ZT9-$sphalt Tab.�

65,0 cm Gesamtstärke

$bstumpfung herstellen (.örnung 1��)

Schichtverbund herstellen (&60BP�-S)
Dosierung gem. ZT9-$sphalt Tab.�

$sphaltbeton $& 8 D S,
mit Bitumen 25�55-55 $

  �,0 cm

oder alternativ

Splittmasti[asphalt S0$ 8 S,
mit Bitumen 25�55-55 $

  �,5 cm

$bstumpfung herstellen (.örnung 1��)

  6,5 cm

10,0 cm

15,0 cm

�0,0 cm

---

---

Granitrandstein $2
auf Beton

Betonplatte
Betonrücken

Granitgro�pflasterrinne
einzeilig auf Beton

15�18�25

15 50

�5

65

15

10

��

��

�0

geplottet am 28.01.20,aus Datei 1 Regelzeichnungen aktuell.PLT>Objekt 2-�-� Bk�-2 mit Granitrandstein

2.�.�

(v2 �150

(v2 �120

(v2 ��5

Seite 1 von 8 

Bauliche Standards für den barrierefreien Ausbau von Bushaltestellen im VGN 
 
Stand: 28.03.2017 
 
 
Empfehlungen für bauliche Mindeststandards, die für den barrierefreien Um- und Neubau 
von Bushaltestellen im VGN-Gebiet grundsätzlich umgesetzt werden sollen. 
 
Das vorliegende Papier definiert Standards hinsichtlich der Umsetzung der Barrierefreiheit 
an Bushaltestellen. Diese baulichen Mindestanforderungen orientieren sich an den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik, den einschlägigen DIN-Normen und Empfehlungen zur 
Herstellung der Barrierefreiheit.  
Die örtliche Umsetzung dieser Standards zur Barrierefreiheit auf Basis der allgemein aner-
kannten Regeln der Technik obliegt den Aufgabenträgern in Abstimmung mit den Verkehrs-
unternehmen und Baulastträgern sowie in Zusammenarbeit mit den Verbänden, Beauftrag-
ten und Beiräten der Betroffenen. Hierbei soll dieses Papier eine möglichst praxisnahe Hilfe-
stellung liefern. 
 
Die zugrundeliegenden Gedanken orientieren sich an dem Leitbild einer vollständigen Teil-
habe und eines „Designs für alle“, das keine Personengruppe bewusst ausgrenzt. „Barriere-
freiheit“ bleibt dabei auch weiter ein Prozess der Annäherung an ein Ideal und ein Kompro-
miss zwischen den Bedürfnissen unterschiedlicher Gruppen von Menschen.  
 
Eine zentrale Herangehensweise an Barrierefreiheit und damit auch Grundlage wesentlicher 
Maßnahmen zur Schaffung eines barrierefreien ÖPNV ist das Zwei-Sinne-Prinzip. Es besagt, 
dass dem Grunde nach bei wesentlichen Informationen und Orientierungshilfen immer zwei 
der drei Sinne Hören, Sehen und Tasten angesprochen werden müssen. Mit diesen Sinnen 
können Informationen visuell, akustisch oder taktil erfasst werden, wobei für die Orientierung 
im Straßenraum meist das Sehen und Hören vorrangig gebraucht werden. Sind diese einge-
schränkt, kann das zum Teil durch Hilfsmittel kompensiert werden (z. B. Sehhilfe oder Hör-
gerät). Dagegen sind gehörlose oder blinde Menschen darauf angewiesen, den ausgefalle-
nen Sinn bestmöglich durch die verbleibenden auszugleichen. 
 
Ziel ist die vollständige Umsetzung der folgend beschriebenen Mindestanforderungen 
(Ziffer 1). Sollte dies am vorgesehenen Standort unter den gegebenen Randbedingungen 
nicht möglich sein, ist dies anhand einer Reihe von Planungsschritten (Ziffer 2) zu prüfen und 
deren Ergebnisse zu dokumentieren. Nur wenn auch nach dieser Prüfung die Mindestanfor-
derungen nicht eingehalten werden können, darf von diesen abgewichen werden. Dabei sol-
len aber auch dann noch möglichst viele Bestandteile des Mindeststandards umgesetzt wer-
den. 
 
Darüber hinaus sind weitere Einbauten und Einrichtungen, die über die hier genannten Min-
destanforderungen hinausgehen – wie z. B. Fahrgastunterstände oder Systeme zur dynami-
schen Fahrgastinformation, ebenfalls entsprechend den Erfordernissen an die Barrierefrei-
heit zu gestalten. Hierbei sind insbesondere die erforderlichen Bewegungsflächen zu be-
rücksichtigen und freizuhalten sowie das Zwei-Sinne-Prinzip einzubeziehen.1 
 
Gleiches gilt auch für die barrierefreie Gestaltung des Umfelds von Haltestellen. In diesem 
Zusammenhang sind insbesondere Gehwege und Querungsstellen in Verbindung mit den 
Wegen zur Haltestelle und die entsprechenden Aufstellflächen zu nennen. 
 
 
PV4/PV9, 28.03.2017 
2017-03-28 Standards Bushaltestellen im VGN.docx  

                                                
1 Vgl. hierzu die einschlägigen Quellen für diese baulichen Standards auf Seite 4. 

Stand 27.10.2010

Anlage zu TOP 4.2 
Sitzung LA 2, 2010-11-26

‣ Barrierefreiheit

‣ Städtebau

‣ Straßenraumentwurf

‣ Straßenbahn- 
infrastruktur

S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



StUB - Haltestellenentwurf 
Was wir brauchen: Funktionselemente

S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
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StUB - Haltestellenentwurf 
Was wir brauchen: Eine „Haltung“

Haltestellen als Visitenkarten  
des Verkehrsunternehmens 
  
‣ Schnittstelle zum Fahrgast 

„Gebaute Kommunikation“ – Einstellung des 
Unternehmens ggü. Fahrgästen wird ablesbar 


‣ Fahrgast wartet an Haltestelle  
Aufenthaltsqualität, Wohlfühlen und Sicherheit 
aus Sicht der Fahrgäste sind wichtig


‣ Corporate Design 
Merkzeichen mit Wiedererkennungseffekt 
und positiver Ausstrahlung in der Umgebung


	 S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



StUB - Haltestellenentwurf 
Typologie Bahnkörper

HALTESTELLE BAHNKÖRPER

GleiseindeckungBahnsteigQuerung (Aufstellbereich)

QUERUNG AUF FREIER STRECKE INSELKOPF

Verziehung

Abgrenzung	(Bord)
Querung Verziehung QuerungVerziehung

Eine Stadtbahntrasse besteht aus drei wesentlichen, immer wiederkehrenden Elementen 
‣ Der eigentliche Bahnkörper als Gleisbereich und Fahrweg („Stadtbahnband“)

‣ Den Aufweitungen für Bahnsteige und Querungen

‣ Und ergänzend den Kleinelementen für Verziehungen und Inselsegmente




1 2

Materialisierung analog Gehweg
(Vorgabe Stadtplanungsamt) Bord Asphalt HellKleinpflaster

Markierung
(Vorgabe Strassenverkehrsbehörde)

Pflasterstreifen
(16/24)

RasenBord

205_Bahnübergang_Rasen_LVB.pdf   1   17.12.14   13:03

FAHRBAHNANHEBUNG

20141218_205_Pflaster_Haltestelle_BLS_GHB.pdf   1   18.12.14   17:32

StUB - Haltestellenentwurf 
Sicherheit und Infrastrukturgestaltung

Prinzipien 
‣ klare Gestaltung als Beitrag zur 

Verkehrssicherheit

‣ einfache und selbsterklärende 

Verkehrsraumgestaltung

‣ konsistentes, vorhersehbares und 

wiederkehrendes Design 

Umsetzung  
‣ Gut erkennbare Bahnkörperbegrenzung 

(bspw. durch Kontrast und Breite)

‣ Gute Orientierung an Querungen durch 

Kontraste und Materialwechsel

‣ Einheitliches System mit guter 

Ablesbarkeit an Haltestellen

‣ Berücksichtigung Leitsystem bei 

Materialanordnung und Farbigkeit S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



Hochwer4ge	Standardelemente		
Einbindung	in	eine	einende	Konzep=on	mit	
abges=mmter	Farb-	und	Formensprache	

Markante	Sonderkonstruk4on		
Inszenierung	der	Haltestelle	und	Einbindung	
technischer	AusstaPungselemente

StUB - Haltestellenentwurf 
Beispiele Aufbauten und Ausstattung

S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG
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Masthöhe ca. 10 m

Durchmesser ca. 20 cm

Auslegerhöhe ca. 7 m

Durchmesser ca. 30 cm


Lichtpunkthöhe ca. 6 m


Mastfuss

Durchmesser ca. 40 cm

Auslegerlänge ca. 7 m

Fahrdrahthöhe ca. 6 m

Masthöhe ca. 6,50 m

Durchmesser ca. 10 cm

Lichtpunkthöhe ca. 6 m


Mastfuss

Durchmesser ca. 15 cm

Mastfuss

Durchmesser ca. 40 cm

Höhe Abspannung ca. 7 m

Durchmesser ca. 30 cm

Lichtpunkthöhe ca. 6 m


Masthöhe ca. 10 m

Durchmesser ca. 20 cm

Lichtpunkthöhe ca. 10 m


Mast mit Seitenausleger Mast bei Abspannung Mast Bahnsteig

10 m

7,5 m

5 m

Sol

Fahrdrahthöhe ca. 6 m

StUB - Haltestellenentwurf 
Beispiele Oberleitung und Beleuchtung

Beispielhafte Darstellung S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



CStUB: Ideen und 
Möglichkeiten



HERZOGENAURACH

ERLANGEN

NÜRNBERG

Tennenlohe

Büchenbach

Herzo Base

Am Wegfeld

Boxdorf

Alterlangen

Sebaldussiedlung

Zentrum

Buch

Reutles

StUB 30 km / ca 30 Hst. 


Erlangen ca. 110´000 EWO

Herzogenaurach ca. 23´000 EWO

Nürnberg ca. 520´000 EWO N

Uni

Überlandbahn  
Knoblauchsland

Stadtbahn 
Erlangen

Stadtbahn 
Herzogenaurach Überlandbahn 

Die StUB besteht etwa zu 
gleichen Teilen aus Stadt- und 
Überlandabschnitten 
‣ Stadtbahn ca. 50% 

‣ Überlandbahn ca. 50%

Stadtbahn 
Erlangen

Regnitz-
querung

StUB - Haltestellenentwurf 
Was ist die Gestalterische Identität der StUB?

HERZOGENAURACH

ERLANGEN

NÜRNBERG

Tennenlohe

Büchenbach

Herzo Base

Am Wegfeld

Boxdorf

Alterlangen

Sebaldussiedlung

Zentrum

Buch

Reutles

StUB 30 km / ca 30 Hst. 


Erlangen ca. 110´000 EWO

Herzogenaurach ca. 23´000 EWO

Nürnberg ca. 520´000 EWO N

Technisch handelt es sich im Prinzip um eine 
Fortsetzung der Nürnberger Straßenbahn 
‣ Spurweite 1435mm

‣ Fahrzeug ca. 40m x 2,3/2,4m 

HERZOGENAURACH

ERLANGEN

NÜRNBERG

Tennenlohe

Büchenbach

Herzo Base

Am Wegfeld

Boxdorf

Alterlangen

Sebaldussiedlung

Zentrum

Buch

Reutles

StUB 30 km / ca 30 Hst. 


Erlangen ca. 110´000 EWO

Herzogenaurach ca. 23´000 EWO

Nürnberg ca. 520´000 EWO N

Uni

Der größte Anteil der StUB liegt auf 
Erlanger Stadtgebiet 
‣ StUB Gesamt ca. 26 km / 29 Hst.  

‣ Erlangen ca. 2/3 (ca. 17,5 km / 18 Hst.) 

‣ Nürnberg ca. 1/6 (ca. 4 km / 4 Hst.)

‣ Herzogenaurach ca. 1/6 (ca. 4,5 km / 7 Hst.) 

1. Technische Fortsetzung 
Straßenbahn Nürnberg 

2. Der größte Anteil liegt 
auf Stadtgebiet Erlangen 

3. halb Umlandbahn,  
halb Stadtbahn 

1+2+3 = „Dreiklang“ einer eigenen Identität, 
die sich gut in die drei Städte integriert  

S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



StUB - Haltestellenentwurf 
Idee Leitbild Haltestelle

Abgestimmtes Leitbild „transparente 
Eleganz“ sowie Einheitlichkeit in 
Material, Form und Farbe 
- Passen alle Einzelelemente in die 

Gesamtschau?

- Erreichen wir damit die angestrebte 

Zielstellung? 

Gestalterische Ziele und Leitbilder 
Abgestimmte Zielstellung der drei Städte

- Hohe Transparenz und Leichtigkeit

- Eleganz durch Einheitlichkeit

- Abgestimmte Einzelelemente

- …bei voller Funktionalität und 

Barrierefreiheit

S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



					Haltestelle	

StUB - Haltestellenentwurf 
Elemente Boden und Aufbauten

Dynamische Fahrgastinformation (DFI)

Fahrkartenautomat (FKA)

Fahrgastunterstand (FGU)

Geländer und Spritzschutz

Haltestellenschild

Bahnsteigbelag
Bahnsteigkante

Querung

Gleiseindeckung

Querung

Verkehrsinsel

Leitsystem

Beleuchtung

Beispielhafte Darstellung S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



StUB - Haltestellenentwurf 
Bodenbeläge und Kanten

Abstimmung Bodenbeläge und Kanten 
- Barrierefreier Einstieg für StUB  

an Kombihaltestellen für Bus und Tram

- Einbettung Leitsystem in verschiedenen 

Bodenbelägen der Umgebung

- Harmonisierung der Lösungen aus drei 

Städten oder Anwendung von drei Lösungen?

Leitsystem an Querung (Herzogenaurach)

Sonderbord für Busverkehr (Erlangen)Barrierefreier Einstieg und Leitsystem (Nürnberg)
S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



StUB - Haltestellenentwurf 
Wartehalle

Angestrebtes Leitbild: transparent und farblich abgestimmt Wartehalle in Erlangen

Beispiel Markante Akzentuierung in Madrid Beispiel Dachbegrünung in Leipzig Wartehalle in Nürnberg

S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



StUB - Haltestellenentwurf 
Bäume und Grünelemente

Bäume im Bahnsteig bei Flächenknappheit (München) Bäume hinter Bahnsteig bei genügend Platz (München)

Begehbare Baumscheibe (Hza) Offene Baumscheibe (Erlangen) Begrünte Baumscheibe (Hza)

S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



StUB - Haltestellenentwurf 
Geländer und Spritzschutz

Flachstahlgeländer mit Knieholm (Leipzig)

Flachstahlgeländer mit Spritzschutz (Leipzig)Geländer mit Übersteigschutz (Würzburg)

Spritzschutz aus Beton (Nürnberg)

S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	
Dipl.	Ing.	Stephan	Besier		DE-04177		LEIPZIG



StUB - Haltestellenentwurf 
Beispiele Z-Querungen
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StUB - Haltestellenentwurf 
Technische Ausstattung

Dynamische Fahrgastinformation 
(Nürnberg, Erlangen) Fahrkartenautomat 

(Nürnberg, Erlangen)

Schaltschrank und 
Techniksitzbank 
(Nürnberg, Würzburg)



StUB - Haltestellenentwurf 
Sitzmöglichkeiten und Abfalleimer

Sitzmöglichkeiten  
in Erlangen

Abfallbehälter… 
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StUB - Haltestellenentwurf 
Beleuchtung 

Bahnsteig mit eigener Beleuchtung (Nürnberg)

Bahnsteig ohne eigene Beleuchtung (Nürnberg)

Anforderungen Beleuchtung 
- Technische Anforderungen

- Soziale und Verkehrliche Sicherheit

- Identität und Auffindbarkeit StUB

- Umweltschutz (Insekten)

- Störeffekte Beleuchtung 
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StUB - Haltestellenentwurf 
Sonderlösungen und Wendeschleifen

Wendeschleife in Wiese (München)

Haltestelle als markanter Torplatz (Leuna)

Endhaltestelle mit Kiosk und Unterwerk (München)

Umsteigeknoten mit Mobilitätsstation (Nürnberg)
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S	t	a	d	t	B	a	h	n	G	e	s	t	a	l	t	u	n	g	

Dipl.-Ing.	Stephan	Besier	
Goetzstr.	2	
DE	04177	LEIPZIG	
0041-79-7219664	
stadtbahngestaltung@gmx.net

Besten	Dank	für	die	Aufmerksamkeit	

Stadtgestaltung	mit	Stadtbahn	
Neue	Stadtbahnen	sind	die	Chance	für	einen	stadtverträglichen	

Verkehr	-	und	das	muss	man	Ihnen	auch	ansehen!


